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Vereinstragik
In einem nicht genannt sein

wollenden Dörfchen stand man vor der
Auflösung des Gesangvereins, weil
durch fortwährende Austritte die
Mitgliederzahl erheblich sank. Es war
zwar ein guter Verein. Man hatte
sogar Statuten. Diese sollten nun allerdings

zum Verhängnis werden, denn

es stand darin so gegen den Schluss:
«Zur Abänderung dieser Statuten
oder zur Auflösung unseres Vereins
sind zwei Drittel Mehrheit notwendig.»

Es kam nun zur entscheidenden
Versammlung, an der unser Chüefer
Sämi treuherzig meinte: «Hämmer
überhaupt no zwei Drittel?» Als sol-

chichtes nach genauer Zählung nicht
zutraf, beschloss man tiefsinnig,
solange zu warten, bis die erforderlichen

wieder erreicht seien. dri

Oha
Witz

Man spricht so bei Tisch von der

Schwiegermutter. Unser kleiner
Dreikäsehoch mischt sich hinein. Darüber

befragt, ob er überhaupt wisse,

was eine Schwiegermutter sei, erklärt
er kühn: «E Schwiegermuetter isch e

Mueter die immer mues schwyge!»

Splitterchen
Ehrliche Menschen gibt es viele,

nur erfährt man es meist erst nach
ihrem Tode.

Jeder kehre vor seiner eigenen
Tür aber ohne dem Nachbar den
Kot vors Haus zu werfen!

Zwei Kinder streiten sich um einen
Apfel und wissen nicht, dass er
innen ganz faul ist!

Das Hühnerauge ist wie das

schlechte Gewissen es drückt
einem bis es draussen ist. LOS.

A. Schar

Wenn's etz nid e so chogisch würdi rägne, hätt i gsäit,

chomid ufe und nähmid no öppis Füechts "

«JOMNNIf
WAh IIER
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